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Berlin, vom 7. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem emeritirten 
Superintendenten, Pastor primarius Kunowski zu 
Schweidnitz, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 9. Mai. 

Se. Majeftät der König haben geruht, Hoͤchſtdero 
General- Adjutanten, den General- Lieutenant von 
Witzleben, zum Staats- und Kriegs-Miniſter zu 
ernennen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, durch Alters 
hoͤchſte Kabinets-Ordre vom 28. April d. J. den 
Staats-Miniſter von Schuckmann in Betracht 
feines vorgeruͤckten Alters und zur Erleichterung feis 
ner Geſchaͤftsfuͤhrung, unter Vorbehalt feiner Theil— 
nahme an den Arbeiten des Staats-Miniſteriums, 
des Staats-Raths und der unter dem Vorſitze Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen angeordneten Kom⸗ 
miſſion fir die provinzialſtaͤndiſchen Angelegenheiten, 
von der Leitung ſeines bisherigen Geſchaͤfts⸗-Depar⸗ 
tements zu entbinden; das hierdurch erledigte Mini⸗ 
ſterial⸗Departement des Innern für das Gewerbes 
weſen, nebſt den bisher im Miniſterium des Innern 
und der Polizei bearbeiteten Hoheits⸗, Lehns⸗ und 
Stifts⸗Sachen, dem Staats⸗Miniſter Freiherrn von 
Brenn zu übertragen; die Leitung der Bergwerks-, 
Huͤtten- und Salinen- Verwaltung, und diejenigen 
Angelegenheiten, welche den Handel und das Fabrik⸗ 
weſen nebſt dem dahin einſchlagenden Theile des 
Bauweſens betreffen, dem Finanz⸗Miniſterium bei⸗ 


zulegen, und den Betrieb der Chauſſee-Bauten und 
deren Unterhaltung, inſoweit ſie aus Staatsmitteln 
beſtritten werden, dem Wirklichen Geheimen Ober— 
Tinanz⸗Rath und Präfidenten Rother als Chef der 
Seehandlung anzuvertrauen. 

Ferner haben Allerhoͤchſtdieſelben den bisherigen 
Aegierungs⸗Praͤſidenten von Roch ow zum Staats⸗ 
Miniſter zu ernennen geruht, und demſelben das Mi⸗ 
niſterium des Innern und der Polizei Übertragen, 

Berlin, vom 10. Mai. 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Adolph Ermann 
hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſitaͤt er⸗ 
nannt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Guſtav Robert Trieft 
zu Stettin iſt zugleich zum Notarius im Bezirke des 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts zu Stettin beftellt worden. 

Muͤnchen, vom 30. April. 

An unſeren Iſarthor-Thuͤrmen, welche der Magiſtrat 
ſchon einreißen laſſen wollte, die aber, dem Willen 
unſeres kunſtſinnigen Koͤnigs zufolge, als Denkmale 
der Vorzeit erneuert werden mußten, ſtehen bereits 
Geruͤſte, um fie mit Fresko⸗Gemaͤlden zu ſchmuͤcken. 
Oben am mittleren Einfahrts-Thore ſoll der feierliche 
Einzug des Kaiſers Ludwig des Baiern, wie er im 
Jahre 1322 von der Schlacht bei Ampfing und Muͤhl⸗ 
dorf zuruͤckkehrt, dargeſtellt werden. 

Frankfurt a. M., vom 4. Mai. 

Mehrere von den Hauptbetheiligten bei der vor⸗ 

geſtrigen Emente ſollen bereits zur Haft gebracht 


worden fein. Unſere heutigen Blätter enthalten einen 
Steckbrief hinter den Barbier Wilhelm Bruͤcher aus 
Lengfeld, welcher dabei eine Hauptrolle geſpielt has 
beu ſoll. 

Aus dem Haag, vom 3. Mai. 

In Ainſterdam eingegangenen Nachrichten aus Tan⸗ 
ger zufolge, hat der Kaiſer von Marokko Raubſchiffe 
ausruͤſten laſſen, die auf Neapolitaniſche und Hanız 
burgiſche Schiffe Jagd machen ſollen. 

N Paris, vom 25. April. 

Von den Vorgängen auf den öffentlichen Plaͤtzen 
geht man jetzt zu den gerichtlichen Inſtruktionen, die 
Vorfaͤlle von Paris und Lyon betreffend, uͤber. Die 

airs⸗Kammer, als Gerichtshof, beſchaͤftigt ſich jetzt 
ehr thätig mit Prüfung der Auſchuldigungen und 
der Unterſuchung der Individuen. Man hat ſehr 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen; es iſt aber 

traurig für die Regierung, daß zwar viele Thatſachen 
dieſen und jenen Individuen zur Laſt fallen, die man 
mit den Waffen in der Hand ergriffen hat, daß aber 
das politiſche Reſultat, das man ſich vorgeſetzt, entz 
ſchluͤpft. Man wollte nämlich ein Komplott der Ges 
ſellſchaft der Menſchenrechte finden, und wenn dieſe 
Geſellſchaft ſchon durch ihre Statuten in permanen⸗ 
ter Verſchwoͤrung iſt, ſie doch keinen direkten und 
unmittelbaren Theil an den letzten Unruhen genom— 
men hat. Die Sektionen haben ſich nicht gefchlas 
gen, und daraus geht die Unmöglichkeit hervor, fie 
in eine Prozedur zu ziehen, was doch der politiſche 
und wahrhaft einzige Zweck von Seite der Regie— 
rung ſein mußte. Dies iſt ein ernſter Umſtand, 
weil, wenn eine Staatsgewalt auf eine ſo gewalt⸗ 
ſame Weiſe verfaͤhrt, ſie wenigſtens Sicherheit und 
Zukunft dadurch gewonnen haben muß. Es dürfen 
keine ſolche kraͤnkende Freiſprechungen vorkommen, 
wie ſie unſre Regierung bei allen etwas ſchwierigen 
Aulaͤſſen, z. B. bei dem Piſtolenſchuſſe auf dem 
Pont rohal und bei allen den verſchiedenen Prozeſſen 
gegen die Geſellſchaft der Menſchenrechte erfahren 
hat. Was geht aus allem dieſem hervor? Daß die 
Befugniß der gerichtlichen Verfolgung, welche die 
Regierung hat, ſich abnuͤtzt, daß die Prozeſſe, die 
ſie auflegt, ins Laͤcherliche verfallen. Uebrigens geht 
aus den zahlreichen Verhaftungen der Unteroffiziere 
bei der Armee die Wahrheit deſſen, was ich Ihnen 
ſchon fruͤher gemeldet, hervor, daß naͤmlich mit uns 
ſerm Syſtem der Rekrutirungen, das Offiziere und Sol— 
daten aus dem Volke nimmt, eine Armee unmoͤglich dazu 
gebraucht werden kann, die Polizei dieſes Volks zu 
machen. Ueberdies nuͤtzen ſich dieſe Mittel ſehr ſchnell 
ab, und der Mißbrauch ftarker Getraͤnke toͤdtet am 
Ende. Sodann frägt ſich, ob dieſe Strenge der Ars 
mee gefällt, und ob dieſe Unteroffiziere keine Sym⸗ 
pathie bei ihren Kameraden finden, Uebrigen zeigen: 
alle Nachrichten, die von Lyon ankommen, ale konz 
ſtatirten Details der Pariſer Unruhen, daß nur ein 
ſehr ſchwacher Theil der republikaniſchen Meinung 


— 


zu den Waffen gegriffen hat. Was wird aber am 
Tage der allgemeinen Schlacht geſchehen, wenn die 
ganze zur Verzweiflung gebrachte Partei ſich einlaͤßt? 
Moͤge ſich die Regierung in Acht nehmen! Es ſind 
vorausſichtige, gemaͤßigte und weiſe Maßregeln im 
Vereine noͤthig, aber kein hitziges, unuͤberlegtes Zu⸗ 
ſchlagen auf die Parteien. Die Geſetzgebung muß 
fuͤr einige jener geſellſchaftlichen Nothwendigkeiten 
ſorgen; ſie muß mit Muth die große Frage der 
Preſſe und der Jury aufnehmen, ſonſt droht der 
Geſellſchaft die groͤßte Gefahr. Was thut hingegen 
die Regierung? Sie beutet die Ereigniſſe zum Vor⸗ 
theile ihrer parlamentariſchen Majorität aus; fie uͤber⸗ 
eilt das Budget auf eine ſo unſchickliche Weiſe, daß 
fie die wenige Poputarität, die fie noch genießt, durch 
die Haft, womit ſie ſich eine Milliarde votiren läßt, 
von ſich ablenkt. Dieſe Eile der Kammer hat nur 
Einen Zweck, nämlich bald vor den Wählern zu etz 
ſcheinen und den Schrecken zu benutzen, den die letz⸗ 
ten Ereigniſſe hervorgebracht haben, um wieder mi⸗ 
nifterielle Wahlen durchzuſetzen. Sie bildet ſich ein, 
es wuͤrde Alles gewonnen ſein, wenn man eine gute 
Kammer, das heißt, eine der Regierung ergebene 
Majoritaͤt habe. Alles laͤßt glauben, daß dies in der 
That der Fall ſein wird; aber die Frage liegt jetzt 
nicht mehr in den Majorititen der Kammer. Es 
iſt eine ſociale Frage geworden, die außerhalb fo 
kleinlicher Kombinationen liegt. Es iſt eine Frage 
der Klaſſe und des Volks, der Arbeiter und der Mei⸗ 
ſter, der Republikaner und der Monarchiſten, der Le⸗ 
gitimiſten und der Orleaniſten. Die Majoritäten der 
Kammer ſind und koͤnnen bei einer ſo gewaltigen und 
furchtbaren Aufregung der Geifter nur Zufaͤlligkeiten 
ſein. Dieſe Fragen uͤberſetzen ſich in Flintenſchuͤſſe 
auf der Straße, und wir muͤſſen ſogar ſagen, daß 
das groͤßte Ungluͤck, das der gegenwaͤrtigen Regie- 
rung begegnen koͤnnte, das fein würde, wenn fie eine 
allzu gelehrige Majoritaͤt, eine allzu unterworfene 
Kammer haͤtte. Eine ſolche materiell leichte Lage 
wuͤrde ſie zu einem allzu repreſſiven Syſteme fort— 
reißen und ihre Unpepularität, die durch die Preſſe 
ſchon fo weit vorgerückt ift, vollends entfcheiden. Eine 
kleine Oppofition iſt im Gegentheil immer eine Art 
von Befriedigung für das Publikum; fie iſt eine Abs 
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leitung für die fchlechte Laune des Weener . 


Körpers, der ſich dann nicht durch Bürgerkriege zu 
helfen ſucht. Die Monarchie des Hrn, v. Villele 
iſt au jener berüchtigten Majorität der 300 zu Grunde 
gegangen, die ihr ſo ganz ergeben war. Uebrigens 
in unſerm ſo aufbrauſenden und leichtſinnigen Lande 
werden Ereigniffe leicht vergeſſen, und wenn wir nicht 
wieder durch die Verheerung einer Stadt erweckt wers 
den, ſo ſchlafen wir ruhig inmitten der Zerſtreuun⸗ 
gen der Theater und der Moden. 

Heute fand auf dem Kirchhofe Mont-Parnaſſe das 


Begraͤbniß eines Studenten, der in Folge von am. 


14. d. erhaltenen Verwundungen geſtorben, ſtatt. 


Unter den Auweſenden befand ſich ein Mann von 
verdächtigem Ausſehn; auf Befragen geftand er ein, 
er ſei Polizei-Agent. Man unterſuchte ihn und fand 
Verhaftsbefehle in Blanco bei ihm; er bat jedoch fuß⸗ 
fällig um Schonung, und fo begnuͤgte man ſich, ihn 
von dem Kirchhofe zu jagen. 4 5 
Paris, vom 1. Mai. 4 
Pairs-Kammer. Sitzung vom 30. April. Die 
Kammer trat geſtern Mittag bei verſchloſſenen Thuͤ⸗ 
rren als Gerichtshof zuſammen und faßte als ſolcher 
einen Beſchluß, wodurch ſie das in Grenoble, Saints 
Symphorien⸗d Ozon, Villourbanne und andern Staͤdten 
des Iſere⸗Departements, ferner in Marſeille, Arbois, 
Clermont-Fertand, St. Etienne, Epinal und Cha⸗ 
ſons an der Saone, auf Anlaß der an dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Orten an den Tagen des 10. bis 14. April 
ſtattgehabten Unruhen, eingeleitete oder noch einzus 
leitende gerichtliche Verfahren gleichfalls vor ihr Fo⸗ 
rum zieht. Auf dieſe Weiſe werden die zu Marſeille 
und Grenoble erſcheinenden Blätter le Peuple sou- 
verain und le Dauphinois als in das Complott der 
„Tribune verwickelt angefehen werden. Der General⸗ 
Prokurator ſcheint darthun zu wollen, daß eine 
weit verzweigte Verſchwoͤrung beſtehe, die ſich uͤber 
alle Theile von Frankreich verbreite. — Um 3 Uhr 
eröffnete die Kammer als geſetzgebender Körper ihre 
Öffentliche Sitzung, genehmigte zwei Geſetz⸗-Eutwuͤrfe, 
den einen uͤber den Austauſch von Domainen, den 
andern über die Aushebung von 80,000 Mann, und 
vertagte ſich darauf bis zum nächften Freitag. 
Deputirtens Kammer. Sitzung vom 30. April. 
Die Diskuſſton über Algier wird wieder aufgenommen. 
Herr Reynard ſetzt der Kammer die Vortheile aus⸗ 
einander, welche die Koloniſation beſonders für uns 
ſere Marine und den Handel des ſuͤdlichen Frank⸗ 
reichs haben muͤſſe. Herr Baude ſpricht gleichfalls 
zu Gunſten der Koloniſation aus Ruͤckſichten des 
Handels und der Politik, und tadelt das von der 
Adiminiſtration ſeither befolgte Syſtem. Der Kriegs⸗ 
minifter erklärt, daß es der Regierung wie der Kam⸗ 
mer in dieſer Hinſicht gehe; ſie koͤnne zu keinem 
Entſchluſſe kommen. Er geſteht ein, es koͤnnten 
Fehlgriffe gemacht worden ſein; er muͤſſe ſich jedoch 
darüber beſchweren, daß fie vergrößert würden. Nach 
einigen Worten des Herrn Piscatory haͤlt Herr Lau⸗ 
rente eine Rede zu Gunſten der Koloniſation. Seine 
Gründe find, folgende: „Unſere Gegner übertreiben 
die finanzielle Frage, die hier eintritt, auf unerlaubte 
Art. Sie sprechen von einer Beſatzung von 30,000 
Mann und 30 Millionen Fr.; allein man kann mit 
24,000 Mann und 21 Mill. Fr. vollkommen aue 
reichen, und von dieſer Ausgabe muß man nun noch 
abziehen, was unfre Truppen in Frankreich zu un⸗ 
terhalten koſten würden, denn ich glaube nicht, daß 
man unſte Armee in demſelben Maaße zu vers 
mindern gedenkt, wenn wir Algier aufgeben und 
daher dort keines Heeres beduͤrfen. — Wir werden 


der Regierung indeſſen nicht rathen, ſelbſt zu koloni⸗ 
ſiren; dies muß ſie den Privatleuten uͤberlaſſen, denn 
die Regierung fährt aus vielen Gründen bei ſolchen Uns 
ternehmungen immer am ſchlechteſten. Aber fie muß die 
Koloniſationsarbeiten der Privatbeſitzer beſchuͤtze n. — 
Der Redner geht nun noch auf mehrere Details ein und 
erklärt endlich, daß er durchaus für die Beibehaltung 
der Kolonie ſtimme. — Nachdem Herr Laurence die 
Tribune verlaſſen hat, erklärt der Conſeil⸗Praͤſident 
zur Erläuterung feiner in dieſer Sitzung gemachten 
Bemerkungen, daß es niemals die Abſicht der Re⸗ 
gierung geweſen und auch jetzt nicht ſei, Algier auf- 
zugeben; im Gegentheile, ihr Plan ſei, die Kolonie 
zu behaupten. (Lange Unterbrechung, lebhafter und 
allgemeiner Beifall.) Nur uͤber das Syſtem der Or⸗ 
ganiſation und der Verwaltung, nicht aber uͤber das 
Prinzip ſelbſt, ſei die Regierung noch nicht hinrei⸗ 
chend aufgeklaͤrt. Wenn die Kammer ſich bis zur naͤchſten 
Seſſion gedulden wolle, ſo werde die Regierung ihr 
ein Syſtem vorſchlagen koͤnnen. Noch einmal muͤſſe 
er aber wiederholen, daß fie durchaus nicht beabſich— 
tige, den Beſitz Algiers aufzugeben. Der Conſeil⸗ 
Praͤſident erklärt auf die Frage des Hrn. Laurence, 
er nehme keinen Anſtand, ſchon im Voraus zu bes 
merken, daß er den Antrag des Herrn Merilhou ges 
nehmigen werde, welcher dahin geht, daß Algier in 
A eines Geſetzes durch Ordonnanzen regiert 
wer e. 

In der Nacht vom 27. zum 28. April wurde ein 
Theil der in Folge der Ereigniffe vom 13. und 14. 
April verhafteten Unteroffiziere des 36ſten Regiments 
aus dem Gefaängniſſe der Abtei, mit der Kette um 
den Hals, nach Toulon abgefuͤhrt, wo ſie nach Algier 
eingeſchifft werden ſollen; ihre Kameraden werden 
ihnen unverzuͤglich folgen. Man war Anfangs wil⸗ 
leus geweſen, ſie ſaͤmmtlich vor den Pairs-Hof zu 
ſtellen; da ſich aber bei dem Verhoͤre alle gegen ſie 
erhobene Beſchuldigungen als ungegruͤndet erwieſen 
hatten, ſo mußte man hierauf verzichten. Indeſſen 
blieb noch eine Beſchuldigung, gegen welche ſie ſich 
nicht vertheidigen mochten, jene namlich, daß ſie in 
ihrem Corps politiſche und unabhaͤngige Meinungen 
geaͤußert haͤtten. Dies zog ihnen den Verluſt ihrer 
Grade und die Verbannung nach Afrika zu. Alle 
hatten freiwillig Dienſt genommen, und zwar faſt 
ſaͤmmtlich ſeit der Juli-Revolution. 

. Neapel, vom 22. April. 

Es ſcheint, die vielfach beſprochene Reiſe des Königs 
nach Paris fei, wenn auch nicht gaͤnzlich aufgegeben, doch 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Von den mancher⸗ 
lei Gerichten, welche uͤber dieſe plötzliche Sinnes⸗ 
Aenderung des jungen Fuͤrſten im Umlaufe ſind, 
duͤrfte man wohl demjenigen am meiſten Glauben 
beimeſſen, das den Grund dafuͤr in der bedeutenden 
Ausgabe ſuchen will, welche der König jetzt gerade 
nicht angemeſſen finden mag, wo ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit hauptſaͤchlich auf eine zweckmaͤßige Oekonomie in 


. 


den verſchiedenen Zweigen des Staats⸗ Haushalts ges 
richtet iſt, und er vor allen Dingen den Finanzen 
Neapels ihren fruͤher fo wohl begruͤndeten Kredit 
wieder verſchaffen möchte, 

Madrid, vom 23. April. 

Die zpofeitung meldet nach Depeſchen, die im 
Kriegs⸗Amte eingegangen: „Im benachbarten Koͤnig⸗ 
reiche Portugal entwickeln ſich die Ereigniſſe mit 
Schnelle. Als die Spaniſchen Truppen ſich am 13. 
vor Almeida zeigten, von wo der Praͤtendent entfloh, 
gun nicht darin eingeſchloſſen zu werden, erklaͤrte ſich 

leſe Feſtung am 18. Morgens für Donna Maria 
da Gloria.“ — Eine Depeſche vom General Rodil 
aus dem Hauptquartier Guarda vom 18. Mittags 
ſagt: „Das Vordertreffen wird dieſe Nacht in Gas 
ſtello⸗ Branco Halt machen, wohin es ging, um den 
Fliehenden in die Flanke zu kommen, einige Wagen, 
die mit Effekten beladen, zu nehmen, und den Por⸗ 
tugieſen und dem Volke von Eſtremadura bis an den 
Taſo zu zeigen, daß wir ſtets bereit find, zu mars 
ſchiren, wohin der Dienſt Ihrer Majeſtaͤt der Koͤni⸗ 
gin, unſerer Gebieterin, uns ruft. Die Truppen 
werden in Belmonte deployiren, in Uebereinſtimmung 
mit den Vorſchriften, die ich dem dort kommandi⸗ 
renden General geſandt, und General Baron von 
Carondelet mit einer Kolonne Fußvolk und Reiterei, 
womit er in Capina ankam, wird nach dieſer Stadt 
mit den Geſchuͤtz-Batterieen der Feld- Artillerie-Bri⸗ 
gade marſchiren.“ 2 

London, vom 1. Mai. 

Oberhaus. Sitzung vom 29. April, Der Marz 
quis von Londonderry zeigte an, daß er am Montage 
einige Fragen uͤber die zwiſchen England, Spanien 
und Portugal ſchwebenden Unterhandlungen und Ver— 
traͤge an den Grafen Grey richten werde, denn das, 
was in den letzten Tagen hieräber verlautet ſei, er⸗ 
heiſche es, daß die Regierung in dieſer Hinſſcht einige 
Aufklaͤrungen gebe; er rügte es zugleich als eine der 
ungerechteſten Verletzungen dei ! dͤlkerrechts, daß Sir 
John Campbell noch immer in Liſſabon eingekerkert 
ſei. Graf Grey erklärte ſich bereit, die etwanigen 
Fragen des Marquis an dem von ihm bezeichneten 
Tage zu beantworten, und kuͤndigte demnaͤchſt an, 
daß wahrſcheinlich ren eine Adreſſe des Unter⸗ 
hauſes an Se. Majeftät wider die Aufhebung der 
Union dem Oberhauſe werde mitgetheilt werden, und 
daß die augenblickliche Bei flihtung Ihrer Herrliche 
keiten zu derſelben hoͤchſt wi uſchenswerth ſei. (Hoͤrtl) 

Sitzung vom 30. April. Die Adreſſe des Un⸗ 
terhauſes an Se. Maſeſtät gegen die Aufhebung der 
Union wurde dem Oberhauſe in einer Konferenz von 
Herrn Spring Mile mitgetheilt. Der Graf Gre 
e um auf Annahme dieſer Are 
Q * 

Unterhaus. „Sitzung vom 29. April. In der 
heutigen Abend-Sitzung wurde endlich, nach einer 
ſechs Tage lang fortgeſetzten Diskuſſton, die Frage 


Über die Aufhebung der Union entſchieden. Das 
Haus zeigte bei der heutigen Debatte ſchon große 
Ungeduld und verlangte mehrmals den Schluß der⸗ 
ſelben. Dieſer erfolgte damit, daß der Antrag des 
Ru OConuell verworfen und das demſelben von 
Herrn Spring Rice entgegengeſetzte Amendement, 
welches eine Adreſſe an den König gegen die Auf⸗ 
löſung vorſchlug, mit einer Majforitaͤt von 523 gegen 
38 Stimmen angenommen wurde. 
London, vom 3. Mai. 

Vorgeſtern wurde die Geſammt⸗Adreſſe beider Par⸗ 
laments-Häͤͤuſer, zu Gunſten der Aufrechthaltung der 
Union, dem Könige uͤberreicht, Hoͤchſtwelcher folgende 
Antwort auf dieſelbe ertheilte: „Zu meiner innigſten 
Befriedigung empfange Ich dieſe feierliche und vers 
einte Aeußerung des feſten Entſchluſſes beider Haͤuſer 
des Parlaments, die legislative Unton zwiſchen Groß⸗ 
britanien und Irland unverletzt aufrecht zu erhalten, 
die Ich, ganz eben fo ſehr wie Sie, als weſentlich 
für die Bewährung der Integtitat und Sicherheit 
des Britiſchen Reiches anſehe. Sie duͤrfen daher 
darauf zaͤhlen, daß Ich getreulich und unerſchrocken 
die heilige Pflicht erfüllen werde, die Ich Meinen 
Unterthanen ſchuldig bin, indem Ich die von Mir 
bekleidete Gewalt dazu anwenden werde, dieſelben 
gegen Verſuche zu beſchügen, deren Erfolg nothwen— 
dig eine Trennung Meiner Staaten herbeiführen muͤßte. 
Indem Ich dergeſtalt Meine Beiſtimmung zu dem 
Ihrerſeits ſo richtig aufgeſtellten Entſchluſfe aͤußere, 
ſehe Ich mit Zufriedenheit auf alle die heilſamen 
Geſetze zuruck, die ſeit der Union zum Beſten der 
Intereſſen Irlands beſchloſſen worden, und werde 
jederzeit die hoͤchſte Sorge tragen, Meinen thaͤtigſten 
Beiſtand zur Beſeitigung aller gerechten Beſchwerde— 
gruͤnde und zur Genehmigung aller wohlerwogenen 
Verbeſſerungs⸗Maßregeln zu gewaͤhren.“ 

Die Machinationen der Handwerker⸗Vereine ſind 
noch immer nicht beendet, indeß ſcheint es, als ob 
der entſchloſſene Widerſtand, welcher denſelben an 
mehreren Orten geleiſtet worden iſt, die Verhaͤltniſſe 
wieder in das gewöhnliche Geleis zurückführen werde. 
Seit dem Beſchluſſe der Schneidermeiſter ſollen in 
den verſchiedenen Logen, in die ſich die Geſellen ge⸗ 
theilt haben, ſehr bedeutende Diskuſſionen gehalten 
worden ſein, um zu entſcheiden, ob es nicht zweck⸗ 
maͤßiger ſei, wieder zur Arbeit zuruͤckzukehren. Eben 
ſo kraͤftig, wie in London, ſind die Schneidermeiſter 
in Lewes bei Brighton aufgetreten, wohin ſich ein 
Emiſſair der Londoner Logen begeben und bereits 
vielen Zulauf gefunden hatte. Die Meiſter beſchloſſen 
ſogleich einmuͤthig, jeden Geſellen, der ſich den Hands 
werker⸗Vereinen angeſchloſſen habe, ohne Weiteres zu 
entlaſſen und nicht eher wieder in ihre Dienſte zu 
nehmen, bis er feinen Namen in der Liſte des Ver⸗ 
eins habe tilgen laſſen. — Neuerdings find indeß in 
der en r ſaͤmmtliche Schuhmacher⸗Geſellen dem 
Belſpiele ihrer Kollegen von der Schneiderzunft ge⸗ 


1 


folgt und haben ihre Arbeit aufgeſagt, um hoͤheren 
Lohn zu erzwingen, obgleich ein tuͤchtiger und fleißiger 
Arbeiter ſich täglich nicht weniger als 7 Chill. er⸗ 
werben kann. In Kenſington iſt die Revolte ſogar 
bis zu den Waſchweibern herabgeſtiegen, und zwar 
iſt dieſen das Gluͤck guͤnſtiger geweſen, als den Echneis 
dern und Schuhmachern. Sie haben nach kurzen 
Verhandlungen die Erhöhung ihres Tagelohns von 


2 Sphill. 6 Pence auf 3 Shill. durchgeſetzt. 


Konſtantinopel, vom 8. April. 

Die Vorbereitungen zur Unterwerfung der. widers 
ſpenſtigen Samier ſcheinen nun beendigt; die Flot⸗ 
tille iſt in Bereitſchaft. Wenn mit der Ausführung 
etzt noch gezoͤgert wird, ſo geſchieht dies ſicher aus 
keinem andern Grunde, als um den meiſt kompro⸗ 
mittirten Bewohnern der Inſel Samos Zeit zur Aus⸗ 


wanderung zu laſſen, wonach, wie man hofft, die 


Zuruͤckgebliebenen von ſelbſt ohne Anwendung ſtren⸗ 
ger Maßregeln zum Gehorſam zuruͤckkehren werden. 
— Die Zubereitungen zu der Vermaͤhlungs-Feier der 
Sultanine dauern fort und erſcheinen ſchon enorm. 
Es heißt, daß mehrere der angeſehenern Paſcha's 
hierzu nach der Hauptſtadt werden eingeladen werden. 
Indeſſen iſt der Name desjenigen noch nicht bekannt, 
den der Sultan mit der Hand ſeiner andern Tochter 
zu uͤberraſchen gedenkt. „Begluͤcken gedenkt“ darf 
ich wohl nicht fagen, wenigſtens iſt ein ſolches Gluͤck 
ſehr relativ, wenn man bedenkt, daß die Acquiſition 
daſſelben aͤußerſt koſtſpielig iſt und oft das ganze Ver⸗ 
mögen deſſen verſchlingt, dem es wirklich zu Theil 
wird, wofuͤr er dann, neben der bloßen Ehre, weiter 
nichts als eine Gebieterin erhaͤlt, die getrennt von 
ihm, in ihrem eigenen Palaſte wohnt und ihm nur 
dann und wann geftattet, oder je nach Umſtaͤnden 
beſiehlt, bei ihr zu erſcheinen. — Der Koͤnigl. Gries 
chiſche Geſandte, Herr Zogrophos, hat noch keine 
Audienz beim Sultan erhalten koͤnnen. — Der Cours 
des Tuͤrkiſchen Geldes hat keine Veränderung erlitten. 


Dfficielle Bekanntmachungen. 
kanntmach ung. 


i 7 Dun 9. gr 
Die Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſian Stettiner Kreiſes wird 


in dieſem Jahre vom 28ſten Juli bis zum ten Auguſt 
die Reviſion ſaͤmmtlicher hier anweſenden jungen Wan 
ner, welche in dem Zeitraume vom Aften Januar 1810 
bis zum Heften Dezember 1814 geboren find und ihre 
Militairpflicht noch nicht erfüllt haben, im Engliſchen 
Hauſe, No. 371 Breiteſtraße, vernehmen. 

Die Verpflichteten werden daher hierdurch e 
ich an den bemerkten Tagen, auf erfolgende beſondere 

orladung, perſonlich zu geftellen, oder ihr Ausbleiben 
zu entſchuldigen, indem von den Ausbleibenden und von 
den, bei zufällig unterbleibender beſonderer Vorladung, 
ch nicht freiwillig Geſtellenden angenommen werden muß, 
daß fie ſich ihrer Militairpflicht zu entziehen ſuchen, wos 
von ſie die geſetzlichen Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen haben. 

Stettin, den loten Mai 1834, 

Der r Polizei⸗Direktor 
t o 


e. 


Bekanntmachung. 
Zum Reparatur⸗Bau des hieſigen Hafens werden fols 
gende eichen Nutzhöͤlzer, als: 
60 Stück Koſtenpfaͤhle jeder 16 Fuß lang, 6 u. 6 Zoll 
im 10 ſtark,, , = 
40 Stück desgl., jeder 12 Fuß lang, 5 u. 63. im Iſtark, 
72 Stück desgl., jeder 8 F. lang, 5 u. 5 3. im Iſtark, und 
32 lauf. Fuß einſtaͤmmiges, zäbes und ganz trockenes ges 
ſundes Eichen⸗Holz, 6 Zoll im ſtark, 
gebraucht, deren Lieferung hiermit zur Submiſſion geſtellt 
wird. Verſiegelte Offerten werden bis zum 21. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, angenommen, ſie ſind an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu richten und werden in dem bemerk⸗ 
ten Termine geöffnet werden. 5 
Die Submittenten bleiben 14 Tage an ihre Gebote 
gebunden. Die Bedingungen der Lieferung ſind in der 
Regiſtratur der Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Jn⸗ 
nern, und im Bureau der Schifffahrts-Kommiſſion zur 
Einſicht ausgelegt. 5 
Swinemünde, den Aten Mai 1834. 
Königl. Schifffahrts-Kommiſſion. 
Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
e eee eee 
Bei E. Sanne & Co. in Stettin; 
erſcheint auf Suhſeription: £ 
Ansicht von Stettin, 
treu nach der Natur gezeichnet. 
Der Preis iſt für ; E 
1 Blatt ſchwarz auf weiß Nelinz Papier 1 Thlr. 10 far. 
1 „ dinefiihbem = = 20 * 
1 „ colorirt⸗ weiß Velin⸗ñ⸗ 2 = 15 » 
1 * 
u 


„(„ 


s „ farbig Papier mit Rand 2 5 5 
5 ſgr., 2 
nd die Subſeriptions⸗Liſte liegt bei Obigen zur ge-? 
falligen Unterzeichnung vor. 2 
l ll eee 


eek 
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Verlobung 
Die Verlobung meiner Pflegetochter Emilie Zſchor⸗ 
nick, mit dem Apotheker Herrn Theodor Fleſſing in 
Stargard, zeige ich Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. U den Jten Mai 1834. 
erwittwete Prediger Frorreiff. 


Todesfall. 

Den ba Abend nach mehrmonatlichen Leiden er⸗ 
folgten Tod unſerer geliebten Schweſter Julie Lob ach, 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. Stettin, den öten Mai 1834. 

Die binterbliebenen Geſchwiſter hieſelbſt. 


Geerichtliche Vorladung. 

Auf Antrag des hieſigen Bürgers und Schmiedemei⸗ 
ſters Brumm werden hierdurch alle diejenigen, welche an 
die von dem Baumann Johann Köhler hieſelbſt an ihn 
verkaufte, auf hieſigem Skadtfelde belegene, fable an 
den Acker des Baumann Molchin grenzende Dede nie 
Acker, zuſammt der darauf beſtellten Winterſaat, aus ir⸗ 

end einem Rechtsgrunde Forderungen und Anſprüche zu 
aben vermeinen, hierdurch geladen, ſolche in terminis 

den 14ten u. 28ſten Mai oder am itten Juni d. J., 
jedesmal Vormittags 11 Uhr, auf dem Rathhauſe hier⸗ 
ſelbſt anzumelden und zu beglaubigen, widrigenfalls ſie 


durch die im letzten Termine, den 1tten Juni c., zu ers 

laſſende Prakluſiv-Erkenntniß damit abgewieſen werden 

und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wird. 
Datum beim Magiſtrat zu Laſſan, den 1. Mai 1834. 


Subhaſt ation. 

Das vor dem Anklamer Thore iu der Nähe der Kupfer⸗ 
muͤhle auf dem Tourneyſchen Stadtfelde, dem . 
macher Marks zugehörige Ackerwerk, welches zu 6113 Thlr. 
10 fgr._7 pf. abgefchägt iſt, fol im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation 

f den 19ten März, R 
den 17ten Mai und 5 
den 19ten Juli 1834, 0 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtiz/⸗Rath Pufahl öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 10ten Dezember 1833. f 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 
Nachlaß⸗ Auktion. 

Dienſtag den 13ten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len in der Speicherſtraße No. 68: goldene Ringe, Sil⸗ 
derzeug, Glas, Porcellain, Zinn, Kupfer, Meſſing, gus 
tes Leinen⸗ und Tiſchzeug, Betten, Damen-Kleidungs⸗ 

ücke; eye gut erhaltene birkene Möbel, wobei: Sopha, 

Schreib⸗Secretaire, Spiegel, Kleider- u. andere Spinde, 

Komoden, Tiſche, Stühle, 1 Zeugrolle, ingleichen Haus⸗ 

und Kuͤchengeraͤth oͤffentlich verſteigert werden. 
3 Reisler. 

Holzverkauf, 8 

Die en Fruͤhjahr in der hieſigen Caͤmmerei⸗ 

orſt geſchlagenen 
* 70 Klafter kiehnen Klobens und 

225 s s Knuͤppelholz 3 
ſollen am 10ten Juni, Vormittags 9 Uhr, zu Rathhauſe 
bieſelbſt, im Wege der Lizitation verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige einladen. 4 
Gollnow, den bten Mai 1834. Der Magiſtrat. 
Auktion über Hafer. 

Auf Verfügung des Königl. Wohllöbl. Sees und 
8 ſollen Mittwoch den taten Mai c., 

ormittags 10 Uhr, auf dem Gerberhofe 

100 Winspel Hafer a 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den Iten Mai 1834. Reisler. 

Auktion 5 
über eine Parthie Nofinen, welche am Dienſtage, den 
13ten dieſes, Nachmittag um 23 Uhr, auf dem neuen 
Packhofe durch den Mackler Herrn Müller von Berneck 
zu jedem Preiſe verkauft werden ſoll. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


NUN ll cl el eee ＋ 
So eben erhielt ich die neueſten Sonnenſchirme? 
zin Seide und Baumwolle, Weſten- und Som-? 
: merbeinkleider⸗Zeuge, Rouleaux, bedruckt und? 
2 mit Delmalerei, und empfehle dieſe Artikel zu den? 
2 niedrigſten Preiſen. J. B. Bertinetti. $ 
4 rr 


Stralsunder Malz und Memeler Leinsaamen, bei 
C. J. Weinreich. 


* 
* 
* 
* 


wir bei Bauten hier in der Stadt die 


Filz- und seidene Hüte 
in den neueſten Formen, 
Westen- und Sommer-Beinkleider-Zeugs 
in den geſchmackvollſten Muſtern, empfiehlt 
Heinrich Roland. 


Eine große Auswahl der modernſten und 
geſchmackvollſten 
N Sommer-Kleiderzeuge 
für Damen und Herren, empfingen 

Gust. Ad. Toepffer & Comp. 

Kerken ee K 
. Aechte. Blonden, Blondenkragen und Hauben, gest 
2 ſtickte Tülls und Baſtard⸗ Pellerinen nebſt Kragen, : 
2 geltickte Mull⸗ und Baſtard⸗Zwiſchenſatze und Gars $ 
2 nirungen, fo wie 8 Batrift in allen Brei⸗ % 
„ten, erhielten und empfehlen zu billigen Preiſen 2 
: J. F. Meier & Comp., Breiteſtr. No. 413. 2 


N e rr 


Leichte Umſchlage-Tuͤcher 7 bis 9 Viertel groß, Pu 

Tücher, 5 und Viertel, Shawls und Colliers, 7 —. 

lich in Crep, Batiſt⸗, Flor⸗ und anderen neuen Stoffen; 

Schleier, Schweizer = Stickerei, beſtehend in Strichen, 
wischenfag, Kragen, Pellerinen, Taſchentüchern und 
leidern, ſo wie die allerneueſten Weſten in Pigus und 
Seide, weiße und ſchwarze Herrenhalstuͤcher, Binden, 

Kragen und Chemiſettes, empfiehlt Heinrich Weiß. 
Die neueſten 

Sonnen ſchi r me 


empfiehlt Heinrich Weiß. 

C 

„ Alle neu erſchienenen Muſter 5 * 

+ , der geſchmackvollſten 

* Franzöſ. und Engl. 8 und Mouſſeline 
zu den * 

* allerwohlfeilſten Prei 

a hlfeilſten Preiſen, * 


* * . ’ * ’ 2 * 
* feine Merino's und Thibet⸗Tuͤcher mit angewirkten 
x an — 155 ee Pleins-Tücher, ge- 
reifte Umſchlagetucher, ſowi iße u. ft 
% 5 — Shunt her, ſowie weiße u . 
zu den billigſten Preiſen, empfehlen * 
* S. Imberg & Comp., Kohlmarkt No. 429. * 
e eee, eee X * N N NN * 
ie neu erwarteten Sendungen Strohhüte empfingen 
ene M. Wolff & Me z 
Sehr preiswuͤrdige und hübſche Flor⸗ und feſte Baͤn⸗ 
der, ſo wie die neueſten und geſchmackgollſten Stickereien, 
empfehlen in großer Auswahl M. Wolff & Comp. 
Auserlesene Apfelsinen in Kisten offerirt 
Bette, Baninstrasse No. 1001, 


18 SR Ruͤdersdorfer Steinkalk 
verkaufen wir frei ab hier bei Abnahme einzelner T 
à 1 Thlr. 14 far. pr. Tonne ohne Gebinde, — Gebinde a 
4 Thlr. 24 ſgr., in Partien billiger, auch übernehmen 


Kaltes bis zum Bauplage, freie Anfuhr des 


Greifenhagen, im Mal 1834, 


Schreiber & Comp. 


— 


Berliner Damen⸗Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager, 
Schuhſtraße No. 147. 5 

Daſſelbe iſt durch erhaltene neue Zuſendungen jetzt bes 
ſonders vollſtaͤndig complettirt und auch mit Kinderſtie⸗ 
felchen in allen Gattungen verſorgt worden, weshalb ſich 
daſfelbe feinen geehrten Abnehmern beſtens empfohlen halt. 

Eine neue Zuſendung der den Haarwuchs fordernden, 
ſehr begehrten China-Pomade iſt wiederum angekommen 
im Magazin der Berliner Damen⸗Schuhe, Schuhſtraße 
No. 147; auch iſt daſelbſt fortwährend das geſuchte chemi⸗ 
ſche Waſch⸗ und Raſir⸗Pulper zu haben. 

Rigaer Leinſaat, Haufſaat, Hanf, Flachs, ſtarke Nolls 
Matten, Holl. Suͤßmilch⸗, . — und gr. Schweizer⸗ 
Käfe, beſten Preß⸗Caviar, Schwaden⸗ u. Manna⸗Grüͤtze, 
Kümmel, Anis, Korkholz, billigſt bei 

Fr. Wilhelm Kru ſe. 

Die neueſten Sommerſeuge, Halbtuche in k und k 
Breite, empfiehlt zu gewohnten billigen Preiſen. 

F. G. Kanngießer, Breiteſtraße No. 347. 

# und ; breite ſtarke ſchwere Sackleinewand, vorzüglich 
zu Wollſacken paſſend, verſchiedene Sorten graue Leine⸗ 
wand zu Kabn⸗ und Bootsſegel, ſtarken Sack⸗Orillig 
und neue Saͤcke. Auch rothen und weißen Kleeſaamen 
und vorjährigen Leinſaamen, bei Carl Piper. 

Pap. Tapeten, Borten, Plafonds ete., 
empfing ganz neue, ſehr ſchoͤne Muſter, die ich zu billigen 
Preiſen verkaufe. C. B. Krufe g a 

Saat⸗ und Futter-Hafer, Stralſunder Mah wird 
billigſt verkauft durch Carl Auguſt Schulze, 

Oderſtraße No. 17. 


Beſten Galliziſchen rorben Rlecſaamen, Lucern, Wins 
dauer und Memler Leinſaamen, offeriren billigſt 
C. W. Burwieg & Comp., 


Gute Mauer-, Dach- und Hohl: Steine, 
friſchgebrannter Ruͤdersdorffer Stein-Kalk bei 
Gottlieb Wilhelm Schulze, 
gr. Oderſtraße No. 17. 


dk 
2 Donpfaffen zu verkaufen. 2 
2 Ich empfehle mich mit einer Auswahl gut abge⸗ : 
F richteter Donpfaffen, die auf Kommando pfeifen; ? 
x fie kennen auf Probe gegeben werden. Da mein 
* Aufenthalt nur noch zwei Tage dauert, fo bitte ich um? 
2 baldigen Beſuch. Mein Logis iſt im Gaſthofe zum 2 
* Fuͤrſten Bluͤcher. R H. Diener. x 
NN ll ET Te SE EL LE N SL A EEE DEE Zn 
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Vermiethungen. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 152 iſt ein Laden, 
3 Stuben, 1 Kammer und Küche zum tſten Juli zu 
vermiethen; auch kann die ſehr zweckmaͤßige innere Ein⸗ 
richtung des Ladens käuflich mit übernommen werden. 


Die naheren Bedingungen hieruͤber Grapengießerſtraße 


o. 164. 

In meinem Hauſe ft ein Boden und eine Nemife zu 
Br Louis Sauvage, Zimmerplag No. 87. 

In der Louiſenſtraße No. 788 ſteht die Zte Etage zu 
Michaelis fte er ch 2 


Speicherſtraße No. 68 a ift die zweite Etage, beſtehend 
aus 7 Stuben und einem Kabinet, fo wie ein Logis von 
3 bis 4 Stuben nebft Kabinet, beides mit Zubehör, zum 
Iſten Oktober c. zu vermiethen. 

Eine ſehr freundliche meublirre Stube und Kammer, 
in der zweiten Etage, iſt zum 1ften Juni in der Langen⸗ 
bruͤckſtraße No. 75 zu vermiethen. 

Meine am Dunſchſtrom belegene Hauswieſe iſt zu ver⸗ 
miethen. J. C. Graff. 
Pladdrin No. 114 a u. b 9 2 
ſind zwei Parterre-Wohnungen, eine jede beſtehend aus 
4 Stuben, 4 Kammern, Speiſekammer, Küche, Keller, 
Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockenboden zu Johan⸗ 
nis d. J. billigſtens zu vermiethen. Das Nähere darüber 
Bollenſtraße No. 763, zwei Treppen hoch. t 
Wohnungs - Veränderungen 


Vom Aften Mai ab wohne ich oberhalb der Schuh⸗ 


ſtraße No. 625, neben dem Kaufmann Hrn. Goldhagen. 
was ich hiermit meinen werthgeſchaͤtten Kunden und einem 
hochgeehrten Publikum ergebenſt anzeige. 

Der Kleidermacher J. C. Trampe. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenft an, daß 
ich vom iſten d. Mts, beim Sattlermeiſter Herrn El⸗ 
ſaſſer am Roßmarkt No. 701 wohne. l a 
Sgchefiſch, Spornmachers Meifter. __ 

Dienſt- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

2 Eine Dame wänſcht zu ſehr billigen Bedingungen 
Unterricht auf dem Klavier, ſowohl im Haufe als außer⸗ 
halb, nach einer der beſten Methoden zu geben. Naͤheres 
erfaͤhrt man auf gefällige Nachfrage im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Hrn. Meifter in der Grapengleßerſtr., im ten Stock. 

Ein junger Mann von 23 Jahren, der die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernet, und feiner einjährigen Militairpflicht bereits 
genügt hat, auch Zeugniſſe feines frühern Wohlverhaltens 
aufzuweiſen hat, ſucht ſobald als ‚möglich ein Engagement 
als Wirthſchaſter, und erſucht hierauf Reflectirende ihre 
Adreſſe gefaͤlligſt unter T. K. Moͤnchenſtraße No. 600 
abzugeben. 7 

Ein Mann von geſetzten Fahren, und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, wünſcht auf einem Gute als Rech⸗ 
nungsführer placirt zu werden. Verſiegelte Adreſſen bit⸗ 
tet man unter A. B. 20. in der Zeitungs-Expedition abs 
geben zu laſſen. F 

Es wuͤnſcht Jemand, offene Stunden durch Abfchreis 
ben auszufüllen. Näheres Moͤnchenſtraße No. 609, eine 
Treppe hoch. | 
Auf einem hieſigen Gomtoir kann ein Lehrling ſofort 
placirt werden. Für Wohnung und Beföftigung müßten 
indeß ſeine Angehörigen ſorgen. Adreſſen nimmt die 
Zeitungs-Expedition unter D. an. 

„In einer auswärtigen Material⸗Wagren⸗ Handlung 
wird ein Lehrling geſucht. Naͤheres ertheilt die 7 
Expedition. " 

Ein junger Menfch, mit gutem Schulkenntniſſen vers 
bie wünſcht die Oekonomie zu erlernen. Sad Naber 

ieruͤber iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


Am Krautmarkt No. 1026 


eine Treppe hoch, wünſcht jemand im Nähen, Stricken 
und in anderen weiblichen Arbeiten, für ein billiges Ho⸗ 
norar Unterricht zu ertheilen. 8 


Es wird ein Brenner für's Ausland gefucht, der vor⸗ 
züglich die Rum- Fabrikation und Verfertigung von 
feinen Branntweinen verſtehtz er kann entweder auf Ge⸗ 

alt engagirt, oder einen Antheil am Geſchaͤft erhalten. 
eſtektirende erfahren das Nähere in der Expedition dies 
ſer Zeitung. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1 


Die neu errichtete Buch- und Papier- 


Handlung von L. Weiss, 
osse Oderstrasse No. 8, 

empfiehlt sich hiemit bestens dem hochgeehrten 

Publikum zur Uebernahme von Bestellungen auf 
‚Alle Bücher, die im In- und Auslande in den resp. so- 
liden Buchhandlungen erscheinen, Sie wird sich stets 
einer sichern und schnellen Bedienung befleissigen, 
Die in Gymnasien und anderen Schul- Anstalten 
benutzten Bücher wird sie jederzeit vorräthig halten. 
Alle Sorten von Papier und Schreibmaterialien, 
Normal-, Schreib und Zeichnen-Bücher, Vorschrif- 
ten u. 8. W. sind ebenfalls zu billigen Preisen da- 
selbst stets zu haben. 

2000 Thlr. werden zur erſten pupillariſch ſicheren Stelle 
eines hieſigen Hauſes geſucht. Darleiher wollen ſich beim 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann melden. 

Bekanntmachung. a 

Guter Spargel zum Eſſen wird fortwaͤhrend bereitet 
in Gruͤnthal bei Schellberg. 
ek u EL I 3 1 5. 

Beine Papparbeiten 

# werden ſauber und elegant angefertigt und ſind vor⸗ 

& rärhig, bei E. A. Müller, 
7 Louiſenſtraße No. 740. 
N ell ek 


—— 
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Die reſp. Intereſſenten der 6yſten Lotterie, werden 
hiermit hoͤflichſt erſucht, die Erneuerung zur öten Klaſſe 
dis zum 10ten Mai c., als dem geſetzlich ſpaͤteſten Ter⸗ 
min, bei Verlust ihres Anxechts, zu bewirken. 


x ; Wiͤenach, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


— Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 3. Mai: 
C. Finger, Friederica, v. Colberg m. Roggen. 
„Minde, Wilhelm Seebald, v. Stolpe m. Hafer. 
M. Biter, Boot No. 1, v. Colberg m. Leinwand. 
2. Gurcke, Jupfter, 
Scharping, Eſtafette, 
D. Schultz, Boot No, 6, 
M. F. Erdmann, Hoffnung, ; 5 
F. Schwarz Boot No. 19, o. Coͤslin m. Seife. 
Am 5. Mai: 
G. Gohrband, Carolina, v. Rügenwalde m. Roggen. 
D. Lemm, Maria, v. dito m. dito. 
C. Denen, Boot No. 22, v. Coslin m. Hafer. 
C. Biback, Amphitrite, v. Liverpool m. Skückgut. 
Am 8. Mal: 
C. Haſewinkel, Alberdine, v. Hull m. Thran. 
dewes, Aphina, v. Delfsiel m. Ballaſt. f 
FJ. G. Retzlaff, Laura, v. Antwerpen m. dito. 


v. Colberg m. Roggen. 


C. Winters, Carolina, v. Hamburg m. dito. 

C. D. Schultz, Francisca, v. dito m. dito. 

C. Gencke, Triton, v. Bordeaux m. Wein ze. 

E. Riemeck, Emilie, v. dito m. dito. 

H. Kgeding, 3 Johannes, v. dito m. dito. 

P. Ken, Johanna, v. Flensburg m. Güter. 
Abgegangen am 3. Mai: 

J. M. Reimer, Friedericke, n. Petersburg m. Roggen. 
A. ams Johanna und Heinrich, n. dito m. 

Spiritus. 

J. M. Schumacher, Delphin, n. Bordeaur m. Holz. 

M. Roefer, 2 Gebrüder, u. d. Nordſee m. dito. 

P. P. Hammer, Auguſte, n, Copenhagen m. Holz. 

J. Tamme, Lemmes, n. Petersburg m. Getreide. 

P. Grumberg, Hoffnung, n. Celberg m. Ballaſt. 

C. G. Meyer, Friede, Wilhelm, n. Petersb. m. Getreide. 

F. H. Ind, de Broͤders, n. dito m. dito. 

J. Hanſen, Seefahrten, n. Norwegen m. Ballaſt. 
Am 7. Mai: 

J. C. Puſt, Wohlfahrt, n. Schottland m. Knochen. 

M. C. Peters, Marie, n. Hull m. dito. 

W. S. Binder, Ulyſſes, n. Havre m. Holz. 

J. F. Holtz, Emilie, n. Petersburg m. Roggen. 

W. W. Patje, Annegina, u. Holland m. Gerreide. 

George Rennie, Alfred, n. Cronſtadt m. dito. 
D. Waack, ann, Ci n. Petersburg m. dito. 


V. Blyth, William n. Cronſtadt m. Weisen. 
Joh. Prehn, Friedelch Wilhelm, n. Colberg m. dito. 
Getreide ⸗Markt⸗ reife 
Stettin, den 10. Mai 1834. 


Weitzen, 1 Thlr. 3 9 Gr. bis 1 Thlr. . 
egg en 9 242 — 1 7 
Gerſte, — „ 16 — — „ 18 
Buick — „ 14 „ — — „ 16 ⸗ 
blend: kr. „„ te 
Fonds- und Geld-Cours. (Preuss. Cour.) 
Brnzix, am 10. Mai 1834. 8 Inrte. ald. 
— — 2 —ů— — . — 
Staats-Schuld scheine 4 f 994: 987 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 .. | 5 1034 — 
E = - v. —ç— 805 51 — | — 
= 5 - v. er “| 054 . 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 501 58 
Kurmärk. Obligat: m. lauf. Coup. 4| — | 987 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 Be 
Berliner Stadt-Obligationen ..... . 499 — 
Königsberger do. ae 44 — 
Elbinger do. nel — 97 
Danziger do.‘ in Th. 1 m | 371 — 
Westpreuss. Pfandbr. [4 — 100 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 1 4 — 10 
Ostpreussische ag = 5 
Pommersche de. 4100 10 
Kur- u. Neumärkische de. 4, — 106 
Schlesische do. 1 4 1 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkl— — | 67 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — | — | 67 
Holländ. vollw. Ducaten 4 — 1174 | — 
Neue . n 1— — P 
Friedrichsd' oer | 13 184 
(ooo o 1 3 4 


